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Tagesspiegel .
Der deutsche GeschSststriger i» Washington , Lang,hat fein Beglaubigungsschreiben überreicht und ist von

Staatssekretär Hughes empfangen worden. v
Tie Spannung zwischen Finnland und Sowjetrutz-

kand hat sich verschärft. Die russische Handelsabord-
unng für Warenankäufe i« Finnland hat ihre Tätig¬keit eingestellt und die Kommission für Rückschaffungder russischen Verwundete « »sw. ist von Wyborg ab¬
berufe» worden.

Beschaffung der Geldmittel
lts und der Ententeforde¬
ber die gangbaren Wege
vornherein im klaren. Die
r Forderung des Privat -

ut daran tun , sich auf Wie-
Z .war ist der Gedanke der

ben . Dafür sollte die Er -
e den deutschen Privat -
bringen . Auch eine ent-

DieLandwirLschaft imJahr 1921?
1-6 . In weiten Kreisen der deutschen Bevölkerung hat

vahrend des verflossenen Jahrs die Erkenntnis von
»er hohen Bedeutung der einhämischen Landwirtschaft fürSen Wiederaufbau unseres Staats - und Wirtschaftslebens
mehr und mehr Platz gegriffen. Vor allem aber war die
Landwirtschaft selber bemüht,jsich im öffentlichen Leben
Geltung zu verschaffen. Das Hel der Arbeit — möglichste
Steigerung der Erzeugung un . .
zur Deckung des Staatshaus '
rungen — war gegeben,
war man sich nicht immer vo
Landwirtschaft hält fest an ,
eigentums , an Grund und Boln , des Erbrechts und einer
Wirtschaftsordnung , die der Erhaltung der Familieals Keimzelle eines gesunden taats .vesens dienlich ist.

Tie Anstürme gegen das irivateigentum waren der
schicdener Art und man wird
derholungen gefaßt zu mache
Sozialisierung Preisge
fassung der Goldwc
besitz der Enteignung nähe
sprechende Siedlungspolitik tollte demselben Gedanken
dienstbar gemacht werden ; i ! Lage war hier günstig ;es schien notwendig , große lassen der beschäftigungs¬losen Großstadtbevölkerung au das Land zurückzudrängen.Da in letzter Zeit aber vor illem die Ausfuhrindustrieeine Scheinblüte ohnegleichen rlebte, ist diese Bewegung
abgeschwächt worden.

Soweit oas Siedlungsgest veraltete Einrichtungenden veränderten wirtschaftlich c Verhältnissen anzupassen
vermag , ist es auch vom St < chpunkt der Landwirtschaftaus zu begrüßen . In Süddei schland selber wird fürchte
praktische Durchführung dieses Gesetzes wenig Boden vor¬
handen sein .

Um die Produktionsstligerun g durchführen zukönnen, muß der Landwirt ü»r sein Eigentum frei ver
fügen können. Die Fesseln da Zwangswirtschaft mußtenfallen ; dies geschah denn auch NM ohne Schwierigkeiten fürdie Uebcrgangszeit . Die Schnirigkeiten dürsten aber der
Hauptsache nach als überwun
weit es in der Macht der La
Produktionssteigerung ansehnl

Neuerdings sind auch die
gangen , nicht so sehr auf die _ _ ^ - - _ __als aus die Steigerung der Erzchgung Bedacht zu nehmen.Soll das deutsche ErnährungschMem rasch gelöst werden,so werden die Regierungen darPer hinaus ihr Augenmerkauch einer möglichst ratichiellen Verwertungder Lebensmittel in dieiHand der verarbeitenden
Hausfrau zuwettden müssen. W gilt, in Haushalt und
Küche den Grundsatz : mit ntzglichst geringen Mitteln
möglichst viel und möglich WeGollls herzustellen, in dieTat umzusetzen . Hier erwachse » gewaltige Aufgaben, de¬ren Lösung im Interesse der Asgemeinheit raschestens inAngriff genommen werden mutt Erfreulicherweise tretendie Frauenorganisationen aller '
ländliche, in rege Tätigkeit ; le!
das nötige Verständnis gesundWie die Landwirtschaft an d
eigentums sesthält, so tritt sie

betrachtet werden. So -
oirtschaft liegt, macht dir

Fortschritte .
kegierungen dazu überge-
rrteilung der Lebensmittel

ichtungen , städtische wie
r ohne bis jetzt überall
zu haben.
Gedanken des Privat -
für die Erhaltungdes Bauernstands in s int heutigen Eigenart ein.Eine Ueberfremdung des Gruh und Bodens an dieEntente würde das Ende unseres nationalen Selbständig¬keit bedeuten. Aber auch diä Industrialisierung vonGrund und Boden droht die Ba^ rnfamilie zu vernichten.Je mehr Grund und Bodm Bauobjekt wird , umso be¬

sorgniserregende : blicken wir ist .die Zukunst.Eine dauernde Gesundun» Wirtschaftslebenskönnen wir nur erzielen durch ußglichst restlosen Ausbauder Erzeuger - und VerbratHxrgeriossenschaf .te n . Tie Richtigkeit dieses Gebens ist längst erfaßt ,aber die praktische Durchführung izßt allzulange aus sichwarten . Tie Lage für die La»^ ^ ^ drängt zumHandeln . Je mehr die Ware dHxkt von den Erzeuger-an die Verbrauchergenossenschaftengeht, umso mehr wirdder verteuernde Zwrfchenaewinn vtsgeschltet und hat die
Landwirtschaft die Gewähr dafür^ daß Preis und Absatzkich in aeiunden Bahnen bewege». Durch wessen Hand

die landwirtschaftlichen Produkte gehen , der hat die Ver¬
fügungsmöglichkeit über die Produkte , die Preisgestaltung ,deren Absatz, und schließlich nötigen Einfluß auf die
ganze Volksernührung . Wenn nur 60 Prozent der land -
wirtschastlichen Produkte durch die Genossenschaften um¬
gesetzt werden , ist der Lebensmittelmarkt in den Händender Genossenschaften. Was das heißen soll im Zeitalterder Kanalprojekte und der zollfreien Einsuhr von Lebens-.Mitteln , sobald die künstliche Schranke der Valuta gefallenist, ist noch nicht erkannt worden . Hier hat die Land¬
wirtschaft auch im letzten Jahre viel versäumt und mußraschestens zugreifen . Zu einer Gefahr für den ehrlichenHandel wird die Bewegung nicht werden.

Absatz- und Preisfragen sind für die künftige Landwirt¬
schaft Existenzfragen . Die jetzigen Absatz- und Preisver¬hältnisse bleiben nicht . Auch in der Volkswirtschaft be¬
rühren sich Gegensätze nur allzusehr. Eine aufs höchstegesteigerte Produktion neben ungeheuren Steuern und
Betriebslasten aus der einen, Absatz und Preisstockungauf der anderen Seite , würden nicht nur die Landwirt¬
schaft , sondern die ganze deutsche Volkswirtschaft schwer¬sten Erschütterungen aussetzen.

Neben dem Ausbau der Genossenschaften ist engstegegenseitige Fühlungnahme der produktiven Stände not¬
wendig . Es muß hier wieder einmal ausgesprochen wer¬den, daß die Begriffe „ Erzeuger " und „Verbraucher "
falsch sind, wenn man dabei die Landwirte in Gegensatz zuanderen Berufen stellt. Der Landwirt ist Erzeuge »von Lebensmitteln und Verbraucher von
industriellen und gewerblichen Produkten .Industrie und Gewerbe find Erzeuger von Gegenständen
>es täglichen Bedarfs (Häuser , Geräte , Kleider) und Ver¬
braucher von Lebensmitteln . Die Beamtenschaft hat für
Ordnung , Ruhe und Sicherheit des Staats zu sorgen,sannt der einzelne Bürger seinen Geschäften sich wid¬
men kann . Diese Gedanken find heute mehr denn je
Gemeingut der deutschen Landwirtschaft . Während dieunter breiten Marktverhältnissen arbeitenden Landwirtenur zu gern geneigt sind, die Interessen der Gesamtland¬
wirtschaft aus dem Gefühl der ohnedies gesicherten Exi¬stenz heraus nicht mitzuvertreten , neigt die unter un¬
günstigen Verhältnissen wirtschaftende Landwirtschaft allzuleicht dahin , ihre Forderungen aus verschärftem Exi¬stenzkampf heraus zu überspannen . Ein gute Wirtschafts¬politik muß aber die Interessen der Landwirtschaft dem
Gesamtwohl einzuordnen wissen . Vom Standpunkteiner gesunden Wirtschaftspolitik aus ist schrankenlose Ver¬folgung von Berufsinteressen nur möglich, soweit damit
auch dem Ganzen gedient ist. Auch hier gilt : DasWohl" des Vaterlands ist das oberste Gesetz ! Die¬
ser Standpunkt muß für alle Berufsstände eine Selbst¬verständlichkeit werden .

Deutschland .
Eine Richtigstellung Hindenbnrgs .Berlin, 8. Jan . Generalifeldmarschall von HinRnburohat Re Telegraphen -Union um die Veröffentlichung sor¬gender Richtigstellung gebeten:

Die „Voss. Zeitung " hat in ihrer Nr . SW vom 27 v. Meine « Aufsatz gebracht, - er sich ernent mit dem von mir ver¬öffentlichte« Brief Seiner Majestät - es Kaisers « . Königsvom 5. April 1921 beschäftigt. Fn dem Aufsatz wird ei«Widerspruch konstruiert zwischen de« Worte» Seiner Ma¬jestät, er habe sich zu dem schwere « Entschluß, außer Landszn gehe«, nur auf meine « ud der übrige« berufene« Rat¬geber dringende Vorstellung dnrchgernnge«, und dem anchvo« mir Unterzeichnete« Protokoll über die Vorgänge - es9. Nov . 1918 im Großen Hauptquartier in Spaa , veröffent¬licht in der Presse am 27. Anguft 19l9. Es wird fernerversucht , de« Anschein z« erwecken , als ob ich der Anffas-snng Seiner Majestät nicht beitrete . Ohne mich ans Ein-relheite« eiuznlaffen . stelle ich sest, daß - er Widerspruchnicht vorhanden ist « nd daß ich in jeder Beziehnng ansSem Boden stehe, de« Seine Majestät eingenommen .
gez. von Hindenbnrg.

Der Eisenbahnerstreik .
Berlin , 2 . Jan . Am 31 . Dezember nachmittags istbei den im Verkehrsministerium geführten Verhand¬lungen mit den Eisenbahnerverbänden endlich die Ver¬

ständigung zustande gekommen . Darnach tritt für dieArbeiter das vom Reichstag beschlossene Ortsklassen¬verzeichnis mit den bis 1 . Mai noch zu beschließen¬den Aenderungen schon mit Rückwirkung bis 1 . Oktober1921 in Kraft . Wo bisher in den LohntarifverträgenZuschüsse vereinbart waren oder im neuen Ortsklassen¬verzeichnis vorgesehen sind, werden sie vorläufig um1 Mark für die Stunde ab 1 . Oktober 1921 erhöht.Die allgemeinen Verhandlungen über Gehalts- und
Lohnbedingungen sollen am 5 . Januar beginnen, wo¬bei die Zuschüsse endgültig vereinbart werden. Imbesetzten Gebiet erhalten die Arbeiter neben den Zu¬schüssen eine Zahlung von 1000 Mark. Maßregelungenwegen des Streiks finden nicht statt , die Streiktagewerden aber nicht bezahlt. — Damit haben die Eisen-

vahnerverbände im wesentlichen ihre Forderungen er¬reicht .
Die Verbände verpflichten sich , mit allen Mittelnauf die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit hinzu¬wirken. In Berlin wird der Aufforderung jedoch nurwenig Folge geleistet. Von radikaler Seite werden

Handzettel Zur Fortsetzung des Ausstand verbreitet.Auf verschiedenen Bahnhöfen wurden die Arbeits¬willigen von Streikenden , die gewaltsam in die Bahn¬höfe eindrangen , durch Mißhandlung an der Ausübungdes Dienstes verhindert .
Berlin , 3 . Jan . (Mitteilung der EisenbahndirektionBerlin .) Da die Wiederaufnahme der Arbeit gesternmorgen nur teilweise erfolgte , war der Zugsverkehr derStadt - und Ringbahn bei Betriebsbeginn sehr lücken¬haft . Auf der Ringbahn konnte zunächst nur stündlichein Zug in jeder Richtung gefahren werden. Auf derStadtbahn verkehrten gegen mittag stündlich acht Zügein jeder Richtung . Der Vorortverkehr auf den nörd¬lichen Strecken mußte durch die Fernpersonenzüge mit¬bedient werden . Auf den Vorortsbahnstrecken nach Zos¬sen und Wannsee wickelte sich der Zugsverkehr bis 9 Uhrvormittags nur mit großen Unterbrechungen ab, in derFolgezeit regelmäßig . Der Verkehr auf den übrigenVorortstrecken erfolgte im allgemeinen in vlanmäßigerWeise . Mit der regelmäßigen Durchführung aller Zügewird erst am Abend gerechnet werden dürfen . Der Fern -

personenverkchr wurde planmäßig durchgesührt. DerGüterverkehr wird am Abend wieder in vollem Gangesein. Die Ausführung geschlossener Kohlenzüge nachBerlin wird mit allen Kräften gefördert werden.
*

Berlin , 3. Jan . Die ausständischen Arbeiter sind imLaufe des Vormittags zur Wiederaufnahme der Arbeitin den einzelnen Werkstätten erschienen. Dennoch konnteder Verkehr bis zur Stunde nicht völlig in Ordnung ge¬bracht werden . Die Lokomotiven standen in den frühenMorgenstunden meist noch ohne Feuerung , da vielfachauch die nötigen Kohlen nicht zur Stelle waren . I - derzehnten Morgenstunde waren die Vorbereitungen auf denBahnhöfen im allgemeinen beendet und von da ankonnte die Zugfolge vermehrt werden. Nur auf demStettiner Bahnhof ruhte der Vorortsverkehr gestern vor¬mittag noch. Auf der Wansee -Bahn war die Zugfolgenoch gestern recht unregelmäßig . Auch der Betrieb derStadt - und Ringbahn ließ gestern vormittag viel zuwünschen übrig .

Berlin , 3 . Jan . (Drahtmeldung uns . Berl . Red .)Das Reichsverkehrsministerium hat bekanntlich inAussicht genommen , den Personalbestand der Eisenbah¬ner um etwa 20 000 Köpfe zu verringern . Infolge des
Eisenbahnerstreiks wird es nun dem Reichsverkehrsmini¬sterium möglich sein, diese Verringerung schon sofort nachBeendigung des Streikes vorzunehmen . Und zwar sol¬len , wie wir hören , eine Anzahl von Streikenden , diekeine festen Anstellungsverträge haben, nach dem Streik
nicht mehr bei der Eisenbahn beschäftigt werden.

Berlin , 2 . Jan . Ter Reichspräsident hat heute dieChefs aller hiesigen fremden diplomatischen Vertre¬tungen anläßlich des Jahreswechsels empfangen. Der
apostolische Nuntius , Monsignore Pacelli , als Net¬tester des diplomatischen Korps , hielt eine Ansprache,worauf der Reichspräsident erwiderte . Bei dem Emp¬fang waren Reichskanzler Tr . Wirth und die beidenStaatssekretäre des Auswärtigen Amts, v . Hantel undv . Simson , zugegen.

Frankfurt a . M . , 2 . Jan . Dce französische Militär¬behörde beabsichtigt auf dem Gelände der von der Stadt
Frankfurt bewirtschafteten Domäne Gassenbach einen
Truppenübungsplatz zu errichten . Dadurch wür¬de die Milchversorgung der Krankenhäuser und der
Säuglinge der Stadt Frankfurt , die von der Domäneaus erfolgt , stark gefährdet .

'

Ausland .
Paris , 2. Jan . Tie Wirtschaftskonserenz setzte vll

Form und den Geschäftsgang der Internationalen G
sellschaft fest , deren Gründung sie zur WiederheiE
lung des internationalen Kredits in Europa emp
wird . Tie Gesellschaft soll von privaten Untern
gen gebildet werden und sich mit der Wrederherder Wasser - und Eisenbahnstraßen beschäftig
Gesellschaft würde mit einem Kapital von 20 T
Pfund Sterling gegründet werden , die von Fi
Großbritannien , Italien , d-n Vereinigten Sta
Deutschland aufgebracht werden sollen, dener
einem geringen Teil noch Polen und Belgien
ßen würde . Deutschland soll ermächtigt wer
pital zu zeichnen unter der Bedingung , da
Hälfte des Reingewinns an die Wiederherstell
Mission abgibt . (Dieses Programm entspricht
schlagen, die Stinnes in London gemacht hat

Paris , 2 . Jan . Im Senatausschutz erklärte Z
Frankreich werde weder seine Zahlungsfor
noch die Sachleistungen auch nur im geringst
setzen Wenn Deutschland nicht bezahle , w
- Sanktionen" von ielbit in Krakt treten ^ , ü



Plan für Can :es sei zwischen ihm und Lloyd George
nicht vereinbart worden . Auf der europäischen Wirt¬
schaftskonferenz werde aber die Entschädigungssrage
nicht behandelt werden.

Paris , 2 . Jan . „New Pork Herald " erklärt , daß
Deutschland seine nächsten Verpflichtungen dadurch er¬
ledigen solle , daß die deutschen Kapitalien im Ausland
erhoben würden . Rathenau habe selber zugegeben , daß
sich bedeutsame Summen , die Deutschland gehören , im
Ausland befinden . Man solle deshalb Vorschlägen, von
diesen Guthaben 500 Millionen Goldmark abzugeben .
Ties würde Deutschland den großen Nachteil , daß sich
die Industrie andernfalls nicht mit Rohstoffen ver¬
sorgen könne , ersparen .

Paris , 3. Jan . Aus Cannes wird gemeldet, daß die
englischen Delegierten eingetroffen sind. Briand wird
am 3. Januar vormittags erwartet . Am 5. Januar wird
die japanische Delegation aus 13 Personen bestehend, um
die belgische Delegation mit 11 Personen dort eintrefsen .

Parts , 3 . Jan . Marschall Foch ist bei seiner Reise
durch Amerika von einem Journalisten gefragt worden ,
wie er den Frieden gewinnen wolle, nachdem er den Krieg
gewonnen habe. Die Wochenschrift „ L 'Opinion "

.ver¬
öffentlicht jetzt die Antwort des Marschalls . Nach den
einleitenden Bemerkungen , in denen Foch sagte, daß die
Welt von der schlechten Luft gereinigt werden müsse , die
nach dem Kriege sich überall gleichmäßig verbreitete ,
kommt er zu seinem Allheilmittel : 1 . Sämtliche Völker
müssen ihre Sorgen in friedlichem Geiste miteinander tei¬
len . 2 . Den Besiegten müsse geholfen werden . Dann
heißt es weiter : Wir wollen vielmehr , daß sie sich auf¬
richten, damit sie ihre Verpflichtungen zu erfüllen ver¬
mögen und ihren Platz in der Welt einnehmen können .
Die Sachverständigen müssen sich genau über die Lage
Deutschlands unterichten und dann den Umständen ge¬
mäß handeln . Die Sieger , die in diesem Falle gleich¬
zeitig Gläubiger sind, müssen Deutschland in dem Geist
behandeln , wie der Präsident Lincoln getan hat , als er
sagte : Erbarmen für alle , Festigkeit im Recht , so wie uns
Gott erkennen läßt , was Recht ist.

Berlin , 3 . Jan . Die irische Nationalversammlung
hat in einer Geheimsitzung das irisch -englische Abkommen
ratifiziert . Damit erscheint die scharfe Gegnerschaft der
radikalen Iren , die unter der Führung De Valecas
dem Abkommen Opposition gemacht haben , beseitigt . Von
ênglischen Politikern und Blättern war ganz offen be¬
hauptet worden , daß die unerwartete scharfe Opposition
der radikalen Iren auf französische Propaganda zurück¬
zuführen sei. Es wäre auch Frankreich recht zu Paß

'
ge¬

kommen, wenn Lloyd George noch im letzten Augenblicke
seines großes Erfolges in dieser Frage verlustig gegan¬
gen wäre . Nun kann er, der schon in Cannes weilt , mit
desto größerer Rückenfreiheit sein neues europäisches
Programm verfolgen . Nur die in den letzten Tagen so
kompliziert gewordene Orients ge wäre etwa imstande ,
seine Unbefangenheit zu stören . Nach d«n offenen Aus¬
bruch des englisch -französischen Gegensatzes in der
Orientfrage auf der Washingtoner Konferenz , der zu
ganz erstaunlichen Konstatierungen durch die offizieösen
Büros beider Staaten geführt hat , ist die endgültige Lö¬
sung der irischen Angelegenheit ein bedeutender Aktiv¬
posten für Lloyd George , da es ja allgemein bekannt ist.
daß man in Amerika auf die Vereinigung dieser Frage
den größten Wert gelegt hat .

Die Krieg- Politik Poineares .
Im „Berliner Tageblatt " veröffentlicht Th . Wolfs

Dokumente zur Beleuchtung der persönlichen Politik
Poineares , und zwar handelt es sich um Berichte
des russischen Botschafters in Paris , Jswolski aus
den Jahren 1912/14 , die von der Räteregierung aus
den russischen Archiven zutage gefördert worden
find und demnächst veröffentlicht werden sollen . In
einem Bericht Jswolskis vom 5 . Dezember 1912 heißt
es : Poincare habe die englische Regierung darauf hin¬
gewiesen , daß die Unterschrift Englands unter einem
Neutralitätsvertrag mit Deutschland den derzeitigen
englisch-französisHen Beziehungen sofort ein Ende be¬
reiten würde . Unter dem 18. Dezember 1912 berichtet
Jswolski , das Telegramm des russischen Generalstabs ,
wonach dieser den österreichischen Rüstungen einen

reinen Verteldlgungscharatter vermesse unv wonacy
Rußland selbst im unwahrscheinlichen Fall eines öster¬
reichischen Ueberfalls auf Serbien nicht Krieg führen
werde , habe Poincare und alle französischen Minister
„in die größte Bestürzung " versetzt . In demselben
Bericht heißt es :

Ich bemühe mich , die für uns wünschenswerte Stim¬
mung in den Negierungs - und politischen Kreisen auf¬
rechtzuerhalten und versuche gleichzeitig , auf die
Presse einzuwirken . Wie Ihnen bekannt , be¬
teilige ich mich nicht direkt an der Verteilung der Sub -
sidien ( Schmiergelder ) ; die Verteilung wird aber un¬
ter Mitwirkung der französischen Mini¬
ster vorgenommen und hat bereits die nötige Wir¬
kung gehabt .

Am 29 . Januar 1913 , kurz nach der Wahl Poineares
zum Präsidenten der Republik , berichtet Jswolski über
eine lange Unterredung mit Poincare , der äußerte ,
daß er nicht versäumen werde , sich des ihm zustehenden
direkten Einflusses auf die französische Außenpolitik
zu bedienen , um die Unveränderlichkeit einer auf dem
engen Bündnis mit Rußland aufgebauten Politik
sicherzustellen . Es sei der französischen Regierung von
äußerster Wichtigkeit , die Möglichkeit zu haben , die
französische öffentliche Meinung auf die Beteili¬
gung Frankreichs an einem durch die Lage
auf dem Balkan hervorgerufenen Krieg vor¬
zubereiten . Daher möge Rußland keinerlei Einzel -
Handlungen unternehmen , die den Krieg ohne voraus¬
gegangenen Meinungsaustausch mit Frankreich Hervor¬
rufen könnten . In . einem Brief Jswolskis an Sasonow
vom 13. Januar 1913 wird bemerkt , daß Poincare
sich bis zur endgültigen Nebernahme der Präsident¬
schaft. täglich im Ministerium des Aeußern
aufhalte , und daß sein Nachfolger , Jonnart , ohne
sein Wissen und Einverständnis keinerlei Anordnungen
treffe . Aus seinen langen Unterredungen mit beiden
Staatsmännern habe er folgenden Schluß gezogen :

Tie franz . Regierung ist sich dessen bewußt , daß das
Ergebnis der augenblicklichen Verwicklungen eine
Teilnahme Frankreichs an dem allgemei¬
nen Krieg notwendig machen wird und steht dieser
Möglichkeit kaltblütig gegenüber . Damit aber Frank¬
reich jede Minute Rußland in weitestem Maß seine
Hilfe erweisen kann , bittet uns die französische Regie¬
rung inständigst , keinerlei Einzelhandlungen ohne
vo ausgegangenen Gedankenaustausch mit dem Verbün¬
deten Frankreich zu unternehmen ; denn nur unter die¬
ser Bedingung kann die Regierung die französische
öffentliche Meinung erfolgreich auf die Not¬
wendigkeit einer Teilnahme an dem Krieg
vorbereiten .

Am Schluß dieses Berichts , in dem , wie Jswolski
hecvorhebt , die Begründung der Herren Jonnart und
Poincare , mit fast phonographischer Genauigkeit wie¬
dergegeben ist , erzählt der Botschafter von dem neuen
Versuch des Berliner Kabinetts , Frank¬
reich in eine Sond er Verhandlung über die
Bglkanangelegenheiten hineinzuziehen , und bemerkt ,
Herr Poincare habe ihm gesagt , er kenne die Neigung
des Herrn Cambon (französischer Botschaften in Ber¬
lin ) zu besonderen Besprechungen mit dem Berliner
Kabinett und habe Herrn Jonnart auf die Notwendig¬
keit hingewiesen , derlei Versuchen des Herrn
v . Jagow (des damaligen deutschen Staatssekretärs
des Aeußern ) ein Ende zu machen .

Baden und Nachbarstaaten.
Verlauf - er Nenjahrsnacht in Bade«.

Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, ist die Neujcchrs-
nacht in den größeren badischen Städten ohne tödliche Un-
glückssälle, die sonst bot dem JaHreswechset zu registrieren
waren, verlaufen . In Mannheim explodierte am Silvester¬
abend durch unvorsichtiges Umgehen mit Feuerwertskör -
peru iu einem Laden im Stadtteil Neckarau eine größere
Anzahl der Sprengkörper , wodurch der Laden in Brand
geriet und vollständig ausbvannte . Bei der Explosion , die
einen Schaden von ungefähr 40 000 M . verursachte, erlitt
ein 18jähriges Mädchen erhebliche Brandwunden . Auch i«
einem Mannheimer Warenhaus erfolgte eine kleine Ex¬
plosion, bei der die Vorräte an Feuerwerkskörpern in die
Lust flogen . Größerer Schaden entstand dort nicht . — In .
Heidelberg wurde r̂ 70 Personen wegen Schießens und Ab¬
brennen von Feuerwerkskörpern au -gezeigt - Sehr lebhaft
ging es in der kleinen Gemeinde Rohrbach zu , wo 10 junge
Burschen mit Pistolen schossen. Die zu starke Ladung einer
Pistole verletzte dabei einen 20jährigen Burschen erheblich.
Ein anderer hatte in der Trunkenheit statt Papier einen 50-
Mark schein in die Pistole ssstoM . — Auch in An am Rbein

svei Rastatt ) kam es zu einer Gxplvswn . Der Spreng¬
körper war Leim Schulhaus niedergclcgt . worden und be¬
schädigte dieses sehr erheblich . Den Täter hat man nicht
bekommen. In Pforzheim wurde ein Mann durch einen
fahrlässig abgefcuerten Schutz getroffen , aber nur unerheb¬
lich verletzt. Zur Anzeige kamen dort 60 Personen , die
beim Scharfschießen angetroffen wurden. In Freiburg ist
die Silvesternacht ohne Zwischenfall abgelaufen . Das Schie¬
ßen und Geknatter der Feuerwerkskörper war aber dort so
stark, daß man vielfach vom Läuten der Kirchenglocken nichts
hörte.

Die Vorräte der Schwarzbrenner .
Karlsruhe , 2. Jan . In welch riesigem Umfang ein« Ver¬

schiebung von Zucker , Sirup , Rnbensast usw . zur heimlichen
Herstellung von Branntwein nach Mittelbaden stattgesunden
hat, zeigt eine von zuständiger tSelle gegebene Ausstellung.
Danach sind allein im Oktober 1921 angekommen und aus -
geladen worden : In Renchen 27 830 Kilo Rnbensast . 440
Kilo Melasse und 30 220 Kilo Rübenschmitzel ; in Achern :
18 000 Kilo Zucker . 112117 Kilo Sirup , 197 714 Kilo Rnben¬
sast, 12 303 Kilo Melasse, 219 758 Kilo Rübenschnitzel und

! 29149 Kilo Marmelade ; in Bühl : 33 758 Kilo Zucker,
l 114 653 Kilo Sirup , 399 676 Kilo Rübensast , 279 435 Kilo
i Melasse, 148 640 Kilo Rübenschnitzel und 26 334 Kilo Mar -
: melade ; in Steinbach : 1496 Kilo Zucker , 39 608 Kilo Sirup ,
i 80 007 Kilo Rnbensast , 3500 Kilo Melasse und 15 262 Kilo
l Rübenschnietzl. Allein beim Station samt Furschenbach sind
> im November 1921 insgesamt über 600 Zentner Zucker für
^ den Kaufmann Bernhard Schneider in Furschenbach und

/ rund 200 Zentner für Andreas Schneider in Kappetrodeck
s ausgeladen worden.
s »
' Karlsruhe , 2 . Jan . Die plötzliche Stronistörung , dir
, in der Neujahrsuacht kurz nach Neujahrsbeginn eintrat ,
! hat sich, wie wir erfahren, nicht nur aus Karlsruhe , on -
> dein auf ganz Unter - und Miitelbaden einschl . der P 'alz
s erstreckt. Die Störung wurde dadurch verursacht, daß in
: der Nähe von Ettlingen beim Siloesterschießen Sprengmn -
! nition verwendet wurde, deren Explosion das Blitzseil der
! 100 000 Voltleitung des Murgwerkes zerriß . Hierdurch
i wurde Erdschluß hervvrgerusen, der zur Folge halte , daß
s sämtliche Dampfkastwerke stillgelegt wurden und dis e et-
, irische Stromversorgung vom Murgwerk unterbrochen
. wurde . — Die Schutzmannschaft hat in der Neujahrsuacht
j 70 Personen wlgen unerlaubten Abbrennens von Feusr -
j werkskörpern und zwei Personen wegen Schießens mit Re¬

volvern zur Anzeige gebracht . — Aus Furcht vor der
Strafe hat sich ein hiesiges Dienstmädchen mit Petroleum
übergossen. Die Lebensmüde zündete sich an und wurde
in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus gebracht .
Weiter zvg sich ein 12jähr . Knabe dadurch schwere Brand¬
wunden zu, daß Feuerwerkskörper , die er in der Tasche
trug, zur Explosion kamen . c :

Pforzheim , 2 . Jan . Nach dem städt . Voranschlag
sind nur drei städtische Betriebe in der Lage Ueberschüsje
abzuliefern und ' zwar das Wasserwerk 100 000 Mk . , das
Elektrizitätswerk 1 Million uns das Gaswerk 1300 000
M « rk, alle übrigen Betriebe erfordern so hohe Zu¬
schüsse , daß die Verpflegungssätze im Krankenhaus , die
Badeyreise, die Gas -, Strom - und Wasserpreise wiederum
erhöht werden müssen . Der ungedeckte Aufwand beträgt
15 Vs Millionen Mark ; zu seiner Deckung ist die Er¬
höhung der Umlage aus dem Liegenschasts- und Be¬
triebsvermögen von 1,62 Mk . aus 2 Mk . von je 100
Mark Steuerwert notwendig.

Mannheim , 2 . Jan . Eine Funktionärversammlung
der hiesigen Ortsgruppe des Deutschen Eisenbahner¬
verbands erklärte sich mit dem Vorgehen des Haupt¬
vorstands in Berlin einverstanden und sprach den Strei¬
kenden in den Bezirken Essen , Köln , Elberfeld usw . ihre
vollste Sympathie aus .

In Ludwigshasen wurden 5 Personen festgenom¬
men, die Gold- und Silöerwaren zu verkaufen suchten .
Unter den Gegenständen befand sich eine Platinuhr und
ein Brillantring , die allein einen Wert von 100000 Mark
hatten . Ta sich die Personen über den rechtmäßigen
Erwerb nicht ausweisen konnten , wurden sie sestgenommen
und die Wertsachen beschlagnahmt . l

Mannheim , 2 . Jan . Tie Polizei hat einen 31jähr .
ledigen Kaufmann aus Graz verhaftet , der wegen Betrugs
in Höhe von mehreren Millionen Kronen zum Nach¬
teil des österreichischen Staats verfolgt , wird .

Heidelberg , 2 . Jan . Der Bürgerausschuß sprach sich
gegen die Stadtratsvorlage aus , die eine Beteiligung
der Stadt an einer zu gründenden Aktiengesell¬
schaft zur Eusnützung der neucrbohrten Radium -
Thermalquelle wünscht . Es war die Errichtung
eines Hotelkurbads , eines Volksbads und die Errichtung
eines Kuraartens vorgesehen . Es wird die Einbringung

Die Tochter des Ministers .
Roman von Ernst Georg y.

(Nachdruck verboten .) (93

Urheberrecht 1918 durch Greiner u. Comp.. Berlin .

Der Hotelbesitzer und alle Angestellten sandten
ihr Blumen und erkundigten sich nach ihrem Befin¬
den . Während die beiden Damen das Essen im
Speisesaal einnahmen , trat Direktor Lindner in das
Zimmer und brachte Gertrud einen Strauß duften¬
der Maiglöckchen.

Erschüttert schaute er in das schmalgewordene ,
leidberührte Gesichtchen . „ Nun wird vielleicht noch
alles gut , Fräulein Gertrud "

, sagte er , ihre weiße
Hand zart drückend .

Sie sah ihn traurig an . „ Was ist mit dem Toten
geschehen? " fragte st, leise .

Er verstand sie . „ Eine Dame aus Berlin , ich
glaube , eine Schwester des Herrn Wiesener , kam ,

ich lebhaftem Telegrammwechsel , angereist . „ Sie
wen ihn dann hier in aller Stille beigesetzt .

"
Ueber Gertruds Wangen schlichen zwei Tränen ;

vollen Sie mir sein Grab zeigen ? " fragte sie bit- '
nd .

Lindner neigte still den Kops : „ Ich bringe Sie
i , sobald Sie wieder kräftiger sind , Fräulein Ger-
cd .

„ Er war ein Unglücklicher, ein Bedauernswer -
!" stöhnte sie und faltete die Hände .

Wir wollen ihm die Ruhe gönnen , die er sich er-
ig "

, sagte er ernst . Sein Blick glitt über sie hin ,
er merkte , daß auch sie wieder Stille brauekie

Einundzwanzigstes Kapitel .
Der mit Koffern hochbeladene Omnibus hatte vor

dem Hotel gestanden . Fräulein Wald war mit Di¬
rektor Lindner in der schönen Eingangshalle auf- und
abgegangen . Sie behielt das Ziel ihres Planes jetzt
mehr als je im Auge , denn das Verhältnis zwischen
der Baronin Graunitz und ihrer Jungfer hatte seit
deren Erkrankung eine so mütterlich herzliche Fär¬
bung angenommen , daß sie sich beiseite gedrängt
fühlte .

Klug und frisch , wie es ihre Art war , hatte sie
sich ohne Rückhalt in das Vertrauen des Mannes ge¬
drängt , den sie mit ihrer gefährlichen Nebenbuhlerin
in der Gunst der alten Dame durchaus verheiraten
wollte . „Unsere Gertrud ist ein schwieriger , kleiner
Mensch"

, sagte sie, „ es werden vielleicht Monate ver¬
gehen , ehe sie über den Selbstmord ihres früheren
Verlobten hinwegkommt . Sie spricht sich leider nicht
aus ; aber so viel hat meine Baronin doch schon her¬
ausgehört , daß sie durch das Wiedersehen mit dem
Manne , der sich erschrecken- verändert haben mußte ,
bereits tief enttäuscht und abgekühlt war . Sie soll
seinen Tod als eine Erlösung für ihn selbst, für seine
Familie und sich auffassen !"

Lindner neigte bejahen- den Kopf . „ Das stimmt,
gnädiges Fräulein , das gab sie sogar zu , als ich sie
zu seinem Grabe geleitete . Sie war tief erschüttert,
schien mir aber innerlich frei .

"

„ Sehen Sie , lieber Direktor , was ich Ihnen
sagte "

, rief Fräulein Wald . „Ihre Stunde kommt
noch . Sie müssen Geduld haben und ihr Zeit las¬
sen.

"

„ Das will ich tun "
, er hatte sich dankend verneigt

kür den Rat .

„ Schreiben Sie ihr unentwegt . Ich werde Ihnen
stets unsere Adresse Mitteilen . Natürlich vorläufig
nur freundschaftlich !"

„ Selbstverständlich , Fräulein Wald .
"

„ Sehen Sie , nun wir wissen , daß dieser Wieser
oder Wiesener Offizier war , und Gertrud aus einer
sehr guten Familie stammt, müssen wir sie doch

^vor -
sichtiger behandeln . Sie ist gebildet , spricht mehrere
Sprachen — jetzt treibt sie italienisch — und ist schön ;
vor allem aber ist sie fraglos ohne Tadel in sittlicher
Beziehung . Sie können keine bessere Frau bekom¬
men , wenn es Ihnen nicht gelingt , sie zu erobern .

"

„ Ich weiß es "
, hatte er erwidert , leuchtenden

Glanz in den Augen , „und ich bin Ihnen aufrichtig
dankbar für Ihre Anteilnahme , Ihre Güte !"

Die Baronin war gekommen, gefolgt von Ger¬
trud , die ihre Handtasche mit dem Schmuck trug . Der
Hotelbesitzer, der Oberkellner, die Angestellten erschie¬
nen , wie immer gelegentlich der Abreise vornehmer
Gäste.

Und sie halten Reichenhall verlosten und Ware«
zuerst einige Wochen nach Bremen in das Stamm¬
haus der Graunitz , dann in den Harz und an die
Nordsee gegangen . Ueberallhin folgten Gertrud
Meinhard die Briefe LindnLrs. Sie waren freund¬
schaftlich warm und echt und hielten sie über sein
Dasein auf dem Laufenden . Sie erfuhr , daß er die
Hotels in München und Berchtesgaden zwar gekauft
hatte , aber die Uebergabe erst Mitte Februar erfolgen
könne, wo er dann mit Umbauten und Neueinrich¬
tungen noch einige schwere Wochen vor sich habe»
würde . Um die Zeit von Oktober bis dahin auszu¬
füllen , habe er wieder die Stellung in San Remo
angenommen und hoffe, ihr dort zu begegnen , damit
sie sich gegenseitig gründlich kennen lernen könnten.



*

einer n . uen Vorlage gewünscht , die eine möglichst weit¬
reichende Verwendung des Wassers jür Heilzwecke ge¬
stattet . Man hasst , daß sich ein Ausweg durch Ver¬
pachtung der Quell ? finden lassen wird .

Heidelberg , 2 . Jan. Ein im Weiten Stockwerk des
Rathauses aus einem Gang hängendes Bismarckbtld
wurde von einem Unbekannten mit einem Messer zer¬
schlitzt.

Neulttszheim (bei Schwetzingen ), 2 . Jan . Zwei junge
Burschen überfielen auf der Landstraße nach Wiesental
den Händler Kuppinger von hier , schlugen ihn mit einem
Prügel nieder und raubten ihm 1800 Mk.

Neckargemünd, 2 . Jan . Am Gül - rbahnhof wurde ,
im Streit der verheiratete Arbeiter Karl Schäfer von
Kftingemünd von dem Arbeiter H . Fischer aus Ziegel-
Hausen erstochen .

Altschweier bei Bühl, 2. Jan . In der Nacht zum
29 . Dez . fand hier abermals eine Streife auf Schwarz¬
brenner statt . Bei den Brüdern Rohrhirsch wurde
ein Laaer von 70 Ztr . Zucker aufgedeckt. Tie Mühlen¬
bewohner beschimpften die Beamten , die den Zucker auf
Lastkraftwagen nach Bühl bringen ließen. Im ganzen
Dorfe wurden säm liche Brennereinrichtungen geschlossen
und versiegelt. Sämtlichen Brennern in Altschweier
ist das Brennrecht auf unbestimmte Zeit entzogen.

MSHlenbrrch ( bei Wolfach ) , 2 . Jan . Durch Feuer ist
der Limbacher Hof, ein großes Wohn- und Oekono -
miegebäude, zerstört worden .

Donaurschittgen , 2 . Jan . Die Stür me der letzten
Tage haben im Hochschwarzwald erheblichen Schaden
angerichtet . In den Wäldern sind vielfach die stäAsten
und höchsten Tannen entwurzelt worden . Tie Fern¬
sprech- und Telegraphenleitungen sowohl nach Mittel¬
baden als nach dem Oberland und Bodenseegegend und
in das Württembergische wurden gestört.

Freiburg, 2 . Jan. Von Feldbergwanderern kommt
die Nachricht, daß der Feldsee auf ge st aut wer¬
den und ein Kraftwerk erhalten soll zur Lie ' ening
von elektrischem Strom für den über ihm liegenlen
-Gasthof. Vom Standpunkt des Heimalschu ^es aus wäre
eine solche Maßnahme zu bedauern.

Insel Reichenau , 2 . Jan . Ter Wasserstand des
Bodensees wird immer ungünstiger . Zum drittenMal
innerhalb eines Jahrs sind die kleineren Inseln des Un¬
tersees, wie Straßenrain , Stuhlrain und Brettenstein
zum Vorschein gekommen. Das dreimalige Erscheinen
der Inseln gehört zu den größten Seltenheiten .

Colmar, 2 . Jan. Durch Disziplinarverfahren ist
der Vizepräsident des Straßburger Landgerichts , Levy ,
der in die letzten Skandale im Elsaß verwickelt war,
seines Amtes enthoben worden . (Es handelt sich um betrü¬
gerische Bereicherung durch Schiebungen mit den ehe¬
maligen Reichsgebäuden in Straßburg u . a . V -) '

Aus LtaSL und Bezirk.
> . Durlach , 27 . Dez . Weihnacht — ein Zauberwort , dal deS

Menschen Herz höher schlagen läßt In der Familie herrscht ge¬
schäftiger Treiben , emsig werden die Vorbereitungen dazu getroffen,im Verein ist '« nicht ander« . Zur Feier hatte der F . C . Germania
am vergangenen Sonntag seine Getreuen io die „Festhalle " geladen .Dem Rufe wäret , die Sportanhänger so zahlreich gefolgt , daß
mancher Nachzügler wieder hätte umkehren müssen, wenn eS sichdie geladenen städtischen und staatlichen Behörden nicht hätten
nehmen lassen, den Nachzüglern durch ihr Fernbleiben ihren Platz
abzutreten Ein auserlesenes Programm tat nicht wenig , ein
prächtiger Glückrhasen, wie man ihn selten steht , lockte nicht minder.
Die Lindnerkapelle, die sich der Sache hingebenden Mitglieder trugen
sehr zur Gestaltung des Abend« bei. Nicht unerwähnt lassen wollen
wir die von Frl Röster Karlsruhe , welche den Germanen nicht
mehr unbekannt, herzlichst begrüßt wurde, vorgetragensn , von Frl .
Eisengrein -Durlach begleiteten Lieder , die den Glanzpunkt des Abends '
bildeten . Reichen Beifall ernteten beide Damen . Frl . RostrrS
Stimme hat seit ihrem letzten Auftreten sehr an Wärme und Klang¬
fülle gewonnen , worüber wir uns mit der Sängerin freuen . Herr»
Baust '-? Biolinsoli , von Frl . Eisengrein wiederum begleitet , zeigtenden Dnrlacher Künstler im besten Lichte Alle Mitwirkende be¬
sonder» zu erwähnen ist ja unmöglich ; mögen sie sich mit einem
Sesamtlob zufrieden geben ; haben doch auch sie sehr dazu bei-
getragen , daß jeder Besucher mit dem Bewußtsein nach Hause ging ,
Paß e» bester nicht hätte gemacht werden können.

II, . Durlach , 3 . Jan . Zu der am nächsten Samstag , den 7 .
Januar in der städtischen Turnhalle — Friedrichschule —
beginnenden GeslügelauSstellung der hiesigen Geflügelzucht-
Verein« sind zahlreiche Anmeldungen erfolgt und zwar besondersin von Berlinsmitgliedern selbst gezüchteten Edelrassen Dank der
Opferwilllgkeit der BereinSmitglieder und insbesondere von hiesigen
Einwohnern und industriellen Werken ist der Glückshafen mit
zahlreichen und mitunter wertvollen Gaben bedacht worden DaS
von der kiesigen Einwohnerschaft dem jungen Verein entgegenge -
brachte Wohlwollen ist anerkennenswert und sieht man auch ein,- aß die Bestrebungen de» GeflägelzuchtvereinS gemeinnützige sind ,denn dessen tüchtige Leitung geht darauf hinaus , die Hühnerzucht
zu veredeln und möglichst nutzbringend zu gestalten Der Verein
hat e » innerhalb der kurzen Zeit seines Bestehen« auf nahezu 200
Mitglieder gebracht und ist zu hoffen , daß die Ausstellung ihm noch« eitere Mitglieder bringt — Hiesige Geschäftsleute, welche geeig¬nete Gegenstände wie Gerätschaften und Futtermittel ausstellen
sollen , werden gebeten , sich umgehend an den AuSstellunaSleiter ,Herrn Anstaltsvorstand a D Ludw . Borell , Grötzingerfir. 33 hier,« enden zu wollen . Die Ausstellung dauert von Samstag bis Mon¬
tag nachmittag und ist alle « nähere aus den Plakaten an der städt .Turahalle ^ ersehe« .

*

— Gefährdung der öffentlichen Sicherheit . Ver-
schiedme kninin, ^ Vorfälle der letzten Zeit haben das
Minift ' num dez Innern veranlaßt, den Bezirksämtern
besonders in den ländlichen Bezirken eine schärfere Kon¬
trolle der umhtrziehenden Personen, wie Landstreicher,Zigeuner usw . M Pflicht zu machen . Wo dringendeGrünoe der öffentliche^ Sicherheit es erforderlich ma¬
chen, soll in stärkerem Plaß wie bisher auch Gruppen -
polizei herangezogen >^ ven , die , wenn nötig, durchberittene Polizei over R^ Whrerstreistli zu unterstützenftm ward .

— Brschl - Mtigke Perf ^ enziige 4. Klaffe . Die
Reichsbahn beabsichtigt, ab 1 . IM beschleunigte Per-
fonenzüge mit 4 . Klasse emzuiu>^ M auf weite Ent-«urigen durchgehen und für dre Hauptverkehrsplätze gün¬stige Vcrkehrszeiten aufwcisen werden . Diese Züge wer¬den nur an den wichtigsten Stationen Aufenthalt nehmen— Tariferhöhung im Güterverkehr . Vom 1 Fr-brnar 1922 an werden die Tarifsätze des Güter- und
Tierverkehrs in den Binnen und Wechseüarijen um rund50 Predni erhöht .

— Kohlerrurangel . Da infolge des Eiseubahnerstreiks
in Westdeutschland die Zufuhren gesperrt sind und auf
dem Wasserweg wegen des niedrigen Wafserstands keine
nennenswerten Verfrachtungen zu erwarten sind , ist die
Kohlenlieferung aus dem Ruhrgebiet fast ganz unterbun¬
den. Falls der Streik nicht beigelegt werden sollte, wäre
daher mit einer » Stillegung mancher Elektrizitätswerke
und der Störung ,

in Industriebetrieben Süddeutschlands
ernstlich zu rechnen.

— AvWeitaxe 1Ü22 . Mit Wirkung vom 1 . Januar
ab - ist die neue Arzneitaxe für 1922 in Kraft getreten ,
wornach für jede auf ärztliche Verordnung vom Apotheker
zur Abgabe hergerichtete Arznei ein Teuerungszuschlag
von 1 .20 Mk . , für Arzneimittel oder Arzneien , die in
abgabefertiger Packung ans dem Handel bezogen und in
dieser Packung abgegeben werden, für jede Packung ein
Teuerungszuschlag von 60 Psg. erhoben wird .

Vermischtes.
Fritz v . Miller ch . In München ist im Alter von

81 Jahren der Altmeister der Goldschmiedekunst Fritz
von Miller , ein Sproß einer alten Künstlerfamilieund Sohn des berühmten Erzgießers Ferdinand v .
Miller , gestorben. Fritz v . Miller gehörte zu den be¬
deutendsten Vertretern der von König Max ll . beson¬
ders geförderten Kunstrichtung, die man die Münchener
Renaissance nennt .

Stiftung Deutsche SiudentevWfe . Zur Förderung
des Studiums begabter Sühne minderbemittelter El¬
tern hat der Bantier Hugo I . Herzfeld in Berlin
dem Reichspräsidenten einen Betrag von zunächst 5
Millionen Mark mit der Zusicherung zur Verfügung
gestellt , auch in den kommenden Jahren weitere grö¬
ßere Summen zu demselben Zweck zu überweisen. Ter
Reichspräsident hat diese Stiftung gern entgegengenom -
men und bestimmt , daß sie unter dem Namen „Deutsche
Studentenhilfe " (Hugo I . Herzfeld -Stiftung ) dazu ver¬
wandt werden soll , begabten Söhnen minderbemittelter
reichsdeutscher Eltern , insbesondere Söhnen von Ar¬
beitern . Angestellten , Beamten , früheren und jetzigen
Unteroffizieren und Offizieren, ohne Unterschied der
Konfession und Partei das Studium an deutschen Hoch¬
schulen zu ermöglichen.

Ter Rotftan - der Presse zeigt sich auch in Bayern .
Nachdem die „Süddeutsche Presse" in München ihr Er¬
scheinen mit dem 1 . Januar eingestellt hat , sind ihr
nunmehr auch die „Allgäuer Neuesten Nachrichten "
gefolgt. Das Blatt war Parteiorgan der Deutsch-demo¬
kratischen Partei .

„ Sommerzeit". Die Nhsirftandkommission des Ver¬
bands hat beschlossen, für die Tauer der Besetzung der
Rheinlands sowie des Saargebiets in Zukunft die Som¬
merzeit in der Nacht des letzten Samstags im März
beginnen zu lassen und in der Nacht des ersten Sams¬
tags im Oktober aufhören zu lassen .

Beim Kammcrfenftcrln war in Miesbach (Ober-
bahern ) ein 28jähriger Bauernsohn mit einem 17jäh -
rigen Dienstknecht zusammengestoßen . Zwischen den
Burschen entstand ein Streit , in dessen Verlauf ersterer
von seinem Gegner totgestochen wurde.

Silvester in Berlin . In Berlin wurde die Polizei¬
stunde bis in die frühe Morgenstunde verlängert . Da¬
von wurde reichlich Gebrauch gemacht und das Sil¬
vestertreiben artete zu zahlreichen wüsten Schlägereienaus ; die Rettungsstationen waren dauernd in Ansvruch
genommen. Etwa 200 zum Teil schwer Verletzte wur¬
den eingeliefert .

Tnnncleinsturz . Auf der Linie Besancon—-Belfort istein Eisenbahntunnel auf 100 Meter Länge eingestürzt,als der Schnellzug Lyon—Straßburg eben einfahrenwollte . Der Zug konnte rechtzeitig zum Halten gebrachtwerden.
Amokläufer in Berlin .

' Am Neujahrstag abend
rannte beim Bahnhof Zoologischer Garten in Ber¬
lin der Arbeiter Paul Beetz aus Spandau mit gezück¬
tem Dolch durch die Straßen und stach auf die Vor¬
übergehenden ein . Eine junge Dame erhielt einen
schweren Stich in den Kopf und sank bewüßtlos zu¬
sammen . Einem Wachtmeister der Schutzpolizei , der
ihn festnehmen wollte , versetzte der Rasende einen töd¬
lichen Stich in die Brust , auch weitere Personen wur¬
den verletzt . Ein Kamerad des Wachtmeisters streckte
den Beetz endlich durch eilten Bauchschuß nieder. Der
Täter scheint geistesgestört zu sein .

Sturm in der Nordsee. In Westerland auf der
Insel Sylt hat eine Sturm - und Springflut großen
Schaden angerichtet . Dis Strandmauer ist auf 30 Meter
ins Meer gestürzt, die Lesehalle ist zusammengebrochen .
Das Strandkasino , dessen Grund unterspült ist, ist stark
gefährdet. (Springfluten entstehen durch das Zusam¬
mentreffen der durch den Mondstand verursachten Hoch¬
flut mit einer Sturmflut .) — Der Hamburger Tank¬
dampfer „Fehmarn " treibt in schwerer Not und voll
Wasser in der Nordsee. Die Mannschaft wurde von
einem anderen Dampfer gerettet .

Eine deutsche Farm für Silberfüchse . Unweit
Hirschegg , in dem wohlbekannten Kleinen Walser¬tal in Vorarlberg , hat vor kurzem , wie schon berichtet ,eine reichsdeutsche Aktiengesellschaft unter Leitung des
Münchner Universitätsprofessors Demoll eine Farm
für Silberfüchse eingerichtet. Falls der Versuch
befriedigende Ergebnisse liefern sollte , will die Gesell¬
schaft in der gleichen Gegend auch noch ein großes
Gehege für nordamerikanische Stinktiere , welche
den wertvollen Skunkspelz liefern , errichten . Die Sil¬
berfüchse stammen gleichfalls ans Amerika und haben
weißschwarzen Pelz . Wie ein Vorarlberger Blatt des
Näheren über die Fuchssarm erfahrt , vemust sich der
Preis eines Exemplars aus rund 100 000 Mk . In den
ersten Tagen nach ihrer Freilassung in dem umgitter¬
ten Gehege gebärdeten sich die Silberfüchse wie rasend,
doch sind sie bereits ruhiger geworden . Gefüttert wer¬
den die Tiere mit Katzenfleisch, wobei für eine Katze
zurzeit bis zu 50 Mk . bezahlt werden muß . Die Silber¬
fuchsfarm ist der erste Versuch, in Europa Silber¬
füchse zu züchten .
> Neues znr Geschichte des Biers . Im Auftrag der
Deutschen Forschungsanstalt für Lebensmittelchemie in
München hat der Vertreter der arischen Philologie ander Münchener Universität . Geh . Rat Ernst Kuhn, eine
geschichtliche Darstellung des Biers übernommen, wobeier von dem Direktor der wissenschaftlichen Station
für Brauerei in München, Dr . Heinrich Lüers , unter¬
stützt wurde . Jnkolae längerer Erkrankung und,seines

Tods konnte der Gelehrte die Arbeit nicht tu geplantemUmfang ausführen . Doch hat er eine Reihe wichtigerneuer Tatsachen über die Geschichte dieses Lieblings¬getränks der Deutschen mitgeteilt , die in einem Auszugin der „Umschau" mitgeteilt werden. Das älteste Land
des Biers ist Aegypten , und zwar gab es dort vierSorten Bier , Helles und dunkles , dazu ein Jmportbieraus der kleinen asiatischen Landschaft Qede . Die Stu¬
denten tranken es ebenso gern wie die Priester , die

! Könige hatten ihre Hofbrauereien und selbst den Vec-
! storbenen wurden Krüge , gefüllt mit Bier , auf die
i Wanderung ins Jenseits mitgegeben . Aus der Tarstel-
^ lung der Bierbrauerei aus den ägyptischen Kunstdenk-
! mälern läßt sich erkennen, daß der altäghptische Ger-
! stensaft im wesentlichen ebenso zubereitet wurde, wie
^ noch heute das „Busah" genannte ägyptische Bier von

den Bauern . Das gleiche Verfahren ist noch heut für
bas russische Volksgetränk, den Kvas, üblich , und das
alte Busah wurde im ganzen mohammedanischen Orient
verbreitet . Tie thrakisch-phrygischen Stämme hatten
ein Bier , das wahrscheinlich auch aus Gerste herge¬
stellt wurde und „Brrrton " hieß , wovon unser deut¬
sches „Braun " Herzuletten ist . Treffliche Bierkenner
waren die iberischen Lusitanier , und auch das keltische
Gallien war ein Bierland . Vielleicht haben zuerst die
Gallier ein rationelles Mälzungsverfahren eingeführt.Vom Bier der Germanen erzählt uns Tacitus , in Dal¬
matien und Panonien erlabte man sich an dem „Sa-
baftrm"

, dem besonders der Kaiser Valens so reichlich
znsprach , daß er als „Sabajarius " verhöhnt wurde.
Diesem im ganzen geringwertigen Bier des Altertums
wurden schön hier und da Zusätze beigegeben , aber
der Gebrauch des Hopfens ist nirgends nachzuweisen.Tie frühesten Nachrichten über den Hopfen stammenaus der Zeit der Karolinger , und zwar aus dem nörd¬
lichen Frankreich. Im 9 . Jahrhundert wird schon reich¬
licher Hopsenbau im Hochstift Preising bezeugt , und
bald war er in Deutschland allgemein üblich, ist seit
1070 für die slawischen Länder bestätigt, und bayeri-
günger unseres klassischen Braulands aber waren noch
Frankreich und Flandern , wo das Bier dem Wein bald
starke Konkurrenz machte . Der Stand der Brauer war
in den Niederlanden hoch angesehen , und berühmt wur¬
den die Kämpfe des Brauers Jakob von Artevelde
mit dem Herzog von Flandern . Johann ! ' Herzogvon Brabant , genannt Jan Primus , ist das Urbild
des so bekannt gewordenen Bierkönigs Gambrinus .
In München gab es im Jahr 1500 38 Brauer ; wir
hören auch schon von Brauordnungen und Brausteuern.
Damals wendeten auch die Gelehrten ihre Aufmerk¬
samkeit der Kunst des Brauens zu. Das erste gedruckte
Werk über das Bier schrieb in lateinischer Sprache
1551 der Königsberger Johannes Bretschneider , und
viel gelesen wurde das zuerst 1573 erschienene treffliche
Buch von Dr . Heinrich Knaust „Fünff Bücher von
der göttlichen und edlenn Gabe, der philosophischen,
hochthewren und wunderbaren Kunst , Bier zu brauen".
Hier werden bereits nicht weniger als 150 verschiedene
Biere genannt , die sich in den verschiedenen Gegenden
bis zum Ende des 18 . Jahrhunderts behaupteten. ».

Ein bekehrter Genera « und ein zweiselnver Admiral.
Der bekannte englische General Maurice , der wäh¬
rend des Kriegs zwei Jahre lang Leiter der militäri¬
schen Bewegungen im Reichsgeneralstab war , lieferte
dieser Tage einen interessanten Beitrag zur Schuld¬
frage , wenn er in einer öffentlichen Rede erklärte:
„Je mehr man die Ursachen des großen Kriegs mit
mehr Wissen und weniger Vorurteil studiert, desto mehr
versteht man , daß die Wurzel des Kriegs nicht in den
Sünden und Absichten irgend einer besonderen Macht
zu suchen ist , sondern in der Grundlage , aüs der wir
die internationalen Beziehungen aufgebaut haben . Wir
beginnen immer mehr einzusehen , daß in der politischen
Lage Europas vor dem Krieg etwas grundsätzlich falsch
war .

" Die Ansicht von der alleinigen Schuld Deutsch¬
lands muß jedenfalls auch dem bekannten Admiral Sir
Percy Scott sehr komisch erscheinen , der als einer,der es wissen muß , soeben in einem Brief an die
„Times" als „etwas Selbstverständliches " hinstellte ,
„daß es zwischen Nationen »ie irgendwelche Ehrlichkeit
gab und nie geben wird ", worauf er sich dann höchlichst
über die Washingtoner Abrüstungsbeschlüsse lustig
macht.

Mutmaßliches Wetter.
Unmittelbar auf den abgezogenen großen Luftwirbel

ist eine neue Störung gefolgt, unter deren Einfluß am
Mittwoch und Donnerstag naßkaltes Wetter zuerwarten ist.

Moderne Kleidung für den allgemeinen Bedarf.
(Nr . S6l .)

Gutgewachsene Damen geben in
der Regel den anliegenden Formen
Vor den losen den Vorzug, weil sie
die Linien des Körpers besser zur
Geltung bringen und zuweilen auch^
eleganter wirken. Wir zeigen solch
einen halbanliegenden Mantel neben¬
stehend , der aus maulivmfsgraiiem
Samt gefertigt , durch !x

'e reiche Pelz,
garnitur sehr vornehin wirkte . Das
die lange Taille betonende Leibchen
ist leicht geschweift und mit durch¬
gehenden Bordchbahnen und einem
angeschnitten̂ Riickcnfchoßteil ver¬
sehen . Dj< eingesetzten Jeitemeil «
des Schußes sins leicht glockig ge¬
schnitten können aber auch oben ein-
gereiß werden, da auch ein gerade»
Schoßtet! dem Schnitt beiliegt. Lange
schlanke Aermel mit Pelzbesatz und
ein sich tief herabziehender Pelzschal -
kcagen vervollständigen den eleganten
Eindruck dieses Mantels Nr . 195S0,
zu dem der Favoritschnitt der
Internationalen Schnittmanusaktur , .
Dresden - N . 8 , in 88, 92, 9k, / 10
112 em Oberweite zum Preise vr
S M . vorrätig ist.

Kavoritschuitte Hierselbst erhältlich bet

Ammüller-Lchlcich , Herreaftratze 8.
Fra« Keller . Hauptstraße 50.



Im Jahre 1922 finden die regelmäßige »
Sitzungen des Brzirksrats an folgenden Tagen
statt :

18 . Januar 19. Jnli
15 Februar 16 August
15 März 20 . September
19 April 18 Oktober
17 . Mat 15 November
21. Juni 20 Dezember.

Durlach , den 2l . Dez 1921. Bezirksamt .

M ReOhrMhewiW rc.
find weiter eingegange « :

Ednard Merton und Familie 20 Mk , Adolf
Mnfselmann und Frau 5 Mk , Emil Leber jr
und Frau 10 Mk .

Ioäk8 -^ll2vjgv.

Gestern morgen 2 ' /, Uhr starb
nach kurzem aber schweren Leide «
meine herzensgute Fra » , unsere liebe
Mutter

Wie MM
geb . Wagner

versehen mit den hl Sterbsakramente « .
Dnrlach , den 3 . Januar >922

, T-aueichaus : Killisfcldstr. 18 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Dienst
Albert Dienst
Hilda Dienst .

Die Beerdigung findet Mittwoch
nachmittag 3 Uhr von der Friedhof -
kavelle ans statt

KaTMltermmMW .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , gestern nacht » nser treues
Mitglied

Frau Lmilie Dienst
in ein besseres Jenseits abzurnse «

Die Beerdigung ist am Mittwoch
nachmittag 3 Uhr . Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet Der Vorstand .

MiettrslhnMeili MW .
Heute Dienstag abend im „Schwanen " :

Ausschußsttzung .
Der Vorstand .

. MgesteNe»
(Ortsgruppe Dnrlach ) .

Mittwoch , ve » 4 Fauna « 1822 , abends
8 Uhr .

Monatsversammlung
im „Krokodil " .

Tagesordnung :
1 . Geschäft ! . Miltestungen
2 . Bortrag
3 Verschiedenes

Vollzähliges Erscheinen erwartet "
Der Vorstaud

M Besondere Einladungen ergehen nicht

Heute u. folgende Tage:
Der große Detektivfilm

vio 8 »ekvu
Kvstvükvr

in 5 spannend, » Akten .

Beiprogramm ! -WC
Der beliebte Schauspieler

! « »
in

letzte Vmmelfahrt
Ans dem Eheleben . 3 Akte .

Beginn 6 '/, Uhr .
e Vorstellung 9—11 Uhr

Am Gamstag , de« 7. Januar
Sonntag , de» 8 . Januar « .
Montag , de« 9 . Januar

in der städtischen Turnhalle (Zriedrichsckule)

1
. Ausstellung

des

GeMelznWereins e. B . in MW .
Glückshafen mit praktischen u. wertvollen Gewinnen.
Eintritt Mk . 1 — für eine Peison , für Bereiusmitglieder n . deren Familie Mk 1 —

AH - ' SRM " Autzeror deutlich günstige Kaufgelegeaheit . "MS

1rbvjttzr -8eduMlud vurlucd .
Sämtlichen Schachspielern zur Kenntnis , daß

stch n» ser Lokal ab nächsten Donnerstag im
Nebenzimmer z „Gambriuus " befindet .

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten
Der Vorstand .

Geschäflsverlegimg
« . GmpfeHlung .

Gebe meiner werten Kundschaft bekannt , daß
sich mein Geschäft von heute ab

Kelterstraße 1 (Laden )
best» det Halte mich fernerhin für Ihre geschätzten
Aufträge bestens empfohlen » zur Ausführung jeder
Art Matz nnd Reparatur - Arbeiten bei erst¬
klassig sanberer Ausführung und Verwendung von
nnr bestem Material

Um geneigtes Wohlwollen bittet ^

KIMmetw liiedl - vull kruttMluM

LkIeuLdwugslrörper — Llüdbirnsn

LlolrlrLLvl » SlroLr
Hsktzro - Insi :s .Us .i:1ons - SesoLLtt

SliKtzwIsK, » lau

Voävs -^Lseigv .
Verwandten , Frennde » und Be -
4. kannten die traurige Mit -

^ teiluna . daß gestern abend'/«7 Uhr mein innigftgeliebter
I Mann , « nser guter tren -

A besorgter Vater , Bruder ,Onkel und Schwiegervater

PHW Meinzer
Former

rasch und unerwartet gestorben ist .
Durlach , den 2. Januar 1922.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Maria Meinzer «ebst Söhnen

und Verwandten
Beerdigung : Mittwoch nachmittag

2 Uhr .

» A

WW sie M Set »
sparen , dann müsse » Sie Ihre Schuhreparatnren
— — nnr z » uns bringen — — —

Is
trägt sich ebenso gut wie Kernleder , jedoch um
— — — über die Hälfte billiger . — -

M . Gummi- «. Leder-BeWMslilt
Karlsruhe , Kapelleustratze 19 .

Auuohmestelle : Durlach (Lade « ) Schlotz -
üratze » even der „Traube "

^ WwNWNMMWWWWW ^ WWMWWWWWWMM »

'l'oäes -^ LseLgk .
Verwandten und Bekannte »

die traurige Nachricht , daß
» nser lieber Gatte , Vater , Sohn ,
Bruder , Schwager « nd Onkel

MM Leder
Schlosser

sanft in dem Herrn entschlafe « ist.
Dnrlach , de« 3 . Januar 1922

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Franziska Order Wtw .
und Kind

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 4 Januar , nachm s^ 4 Uhr , statt .

Trauerhans : Reichenbachstr . 3

Achtung !
Den Restbesta » d in

Warwe » Frauen - uud
Kinder -

SchMen-SWen
z« billigsten Preisen ab-
- «geben

G . Stiebel ,
Hanptstraße 8

Vas beste Mittel
gegen Grippe

ist mein bekannter

Minbmd " " "
— Hansmarke — i

in Flasche « und offen

llrban SchnrhMmr !
Weingroßhandlung « nd

Edelbrannlwein -
brennerei

L ^ 3

2. Lr ^^ c — 2» ^ m s
Z^ kch» 2. Z — 5̂ ^ o.

^ Z

0 ^ » » 8 e ?
Z.

s . sw
so " "

L ^ -

o I s 7 7

s ALZ

L - Ls -» L" 2.

NMMMMMP
« 4 WM

Wir setzen unsere w
Mitglieder von dem

>Ableben unseres lieben
aktiven Mitgliedes

! August Leder
! Schlosser
; hiermit geziemend
Kenntnis

j Die Beerdigung findet
>Mittwoch nachmittag
j '/ - 4 Uhr statt .

Sammlung um V,3
Uhr im Lokal ( Krone )

Um zahlreiche Be¬
teiligung d : r Herren
Sänger wird gebeten

Der Vorstand .

Verein Surluch.

tN

— -

V ^ Uos überkolvu
werden

Die Folgen der Kriegs -
j ahre Blntarmnt,Bleich »
sncht , allgem . Körper -
schwäche,Nervosität «sw . j
beheben . Sie durch

Haematogeil
Mm,

mit Zusätzen von Leci¬
thin oder Malzextrakt . -
„ Wirkt gerader « über - !
raschend !"

, Aerzt - ^
lichempsohlen .besonders !
für die Jugend ! !

Zn haben in der !

« nlr » r

I WURM 0U » Mil « U >! U
— wafierdicht aufgepreßt , nicht aufgeklebt , kein Plattengnmmi ." Tadellose Arbeit Schnellste Lieferung
^ Herren Sohlen «. Fleck Mk . 49 .—
^ Damen - „ „ „ „ 36 . -
^ ^ .llslnlss ^ .nns .Lmsstzsvs kür vurls -ok :
D SekllhIiLus IV. SeharWLllo, HiWtftr. 1ö.

AeltereS

Mädchenod. Fru«
unabhängig , welche gut
kochen kann und Haus¬
arbeiten übernimmt , so¬
fort gesucht

„Löwenbräu ."

Gesucht jüngeres

Iienftmödche«
in kl Villenhansholt ,
nnr ehrliche wollen sich
melden

Goethestratze 24 .

. Zimmer
in besserem Hanse ge¬
sucht Angebote unter
Nr 2 an den Verlag

Gründliche »

Kluuieruutmicht
erteilt konservator geb .
Fräulein . Monat ! 18 ^ ,

Näheres im Verlag .

Kaufe
fortwährend Möbel « nd
Betten aller Art sowie
ganze Haushaltungen zu
denkbar hohen Preisen

Bei Benachrichtigung
komme ins Hans

S . Stiebel .
Hanptstraße 8

Ahren-
Aevariillikk !
aller Art werde » fach
mäunisch auSgeführt vo »

LsrI SeLlsr
Uh » ma «he » m «ist -r

MoltksstraßeN .
Ecke Rooustr .

Källselvderv
kauft fortwährend an
z« de« höchste« Tages¬
preisen Frau Schaber .

Kelterftr . 25

10 Stück junge

gut bewurzelt z» der -
kansen Aue ,

Adlerstraße 36

MW st . M

k

färbt und reinigt alle in dieses Fach
schlagenden Gegenstände . >

Annahmestelle bei

eln -

e. B 1W2 .
Jede » Mittwoch abend

V. 8 Uhr
Halleiltrckwg

in der Friedrichschnle
Samstag , de« 7 . Ja » .

1922, abends 8 Uhr
keneralvkrsaniNllW

im „Schwauen " Der
hochwichtige « Tages¬
ordnung wegen ist es
Pflicht eines jeden Mit¬
gliedes , zu erscheinen

Der Vorstand ,
kiö. Schriftliche Ein¬

ladungen zur General¬
versammlung ergehen
nickt .

M « Zilltz , PsttzgesW
Hauptstraße 61.

iMMMMIMIlIMMIMMMII» ,

Mermkin Tmlach.

JnngerKanfman sncht
für sofort

gut möbl Zimmer .
Angebote unter Nr 3

an de» Verlag

» L « sor
und Geschäfte , teils be>

Krkanft M . BON »
Karlsruhe ,

Herrenstraße 38

entfernt

„varlsokis "
ksMsl .

Nnr

LlLdoruspoLeks
— Marktplatz . —

lllliiäe - ^ wmv
gleich welcher Raffe zu
leihen oder zu kaufen
gesucht

Eil - Offerten au
Eugen Bauer ,

Dnrlach , Hauptstr . 8

Källsvlvdero
kauft fortwährend au z»
den höchst. Tagespreise «

Kirchstr 12 .

Zu verkaufen
schwarzer Cutaway für
mittlere Größe , sehr gut
erhalte « , ebenso ei»
schwarzer Anzug , wie
neu , für mittl . Größe

Anzusehe «
Weingarterstr . 1«, 1 . St .

MünmlitMtzi'
am Mittwoch , den
4 . Januar 1922, abeuds
Punkt 7 Uhr im . G r ü n e «
Hof " unter Mttwirkuug
üer anderen männlichen
Vereine DasProgramm
enthält mnfikalische »theatra ' ische, turnerische
Darbietungen , sowie
Kinderbeschernng und
Christbanmoerlosnna

Wir laden die An¬
gehörigen unserer kath .
Vereine und die Psarr -
angebörigen frenndiichst
ein Eintritt wird nicht
erhoben .

Der Vorstand .

WsWMllM
Durlach 18SS .

(Mitglied des Arbeite »
tnrnerbnndes .)

Sonntag , den 8 d-,
Mts , nachmittags 2 Uhr
findet im Lokal „Lamm "
« nsere diesjährige

Morgen abend findet
unter Herrn Jllich
Probe für Zither
abteiluug statt .

Pünktlich . Erscheinen
erwünscht

Der Vorstand .

SSuglinMrsorgt A« k.
Unentgeltliche Bera¬

tungsstunde des Frauen -
Vereins für Säuglingeund
Binder zum Vollendern 6.
Lebensjahr Ntttstwoch ,
de« « . Ja « . , L « h -
« achmittad » , tu » « at -
ha « » .

Gesunden
ein gelbe - HalSkett -
cheu . Näheres im Ber -
lag ds Bl

versmUlM
statt .

Anträge zu derselben
i müffen bis 7 ds duts .

schriftlich beim Vorstand
Mfr . Dietrich . Azalien -
straße 25 eingereÄt sein .

Nach SchlaS der Ge¬
neralversammlung

Tauz .
Wir ersuchen unsere

Mitpaeder , recht zahl »
rer» und pünktlich z«
erscheinen .

_ Der Tnrnrat .

Verloren
gegangen in der Nen -
lahrsnacht von einem
armen Mädchen ei»
Pelzkragen uud ei »
Zopf. Der ehrliche
Finder wird « m
Abgabe ans dem Fund¬
büro gegen Belohnung
gebeten

In der Nähr des
Gaswerks ein schwar¬
zer Herrenhut (groß ),
gezeichnet L gefnn -
de » Z « erfragen

Pstnzstr . 24 . 1 . St - l .

Stu Regenschirm
ist beim Briefkasten am
Knttner 'sche« Anwesen
stehen geblieben Ab-
zugebe « gegen gute Be¬
lohnung Blnmenstr . ir
im Laden
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